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Mit HschfürMch » Markgrästlch « Badischem gnädigstem privllegio .

Lonstantinspel , vom rz May .
Um die Einbildungskraft der Feinde recht zu schre -

ken , da dii Türken ohnehin hitzig angreifen und ein

grofts Geschrcy bey dem Treffen machen , hat Selim

III . aufs schärfste verordnet , alle ferne Soldaten von

itzt an schwärt »u kleide » . Die Franken muffen

ihre morgenländische Kleidung ad - und die frauzöfifche

anlegen. Diejenigen aber , die erstere beybehalten

wollen , müssen sich der schwarze» Farbe bedienen .

Die Dragomanncn können alierlcy Farben , ausge¬

nommen die grüne t - agcn.
pererüburg , vom 2 Iuny .

Bey der Erobrung von Galatz sind nach der Hvf-

zeitunq 2000 Türken ni .'dcrgemacht , » 492 gerangen

und Z7 Fahnen und iz Kanonen crobett worden .

Rußischer Seiis aber sind 7z Gemeine nebst einem

Obersten geblieben und rc> Obirofficurs und 199 Un -

terofficiers und Gemeine ve wunder worden .
Lenlberg , vom b Juny .

Wie Berichte von der Sü ' lichcn Moldauer Kränze

melden , kan der Grosvrzirr Mil dem Znfa'nmen ' ie,

hen seiner Truppen nicht recht zu Sisnd kam-

Mangel an LebensM'.kceln macht ihm t -r . gl

viel Hindern,o und die Pyhln '.ccheu Patrioten mbe,, ,

die Türken wären ahne diesen läst'g n Nrnstand ois

her viel glucks ' brr gkwisc,-. . Sperrung
'
.-er Ge¬

meinschaft mg Pohlen wird als Haiwuirsachr an¬

gegeben . Inzwischen ist ihnen für ihr Gctraid mehr

sehr bange weil es ganz und gar nicht an Kankern

fehlt, du cs a r >! sfr weit höhere Preise , als sonst ,

überneb'n n. Man hört Sultan , Selim werne ganz

sicher zu ffi -ur H^uptarmee komme », um durch per¬

söhnliche Gegenwart den Much seiner Muselmänner

anzuftuern , die in diesem Feldzng , ihrer Wuth im

Angriff ungeachtet , auf allen Seiten und Enden
Schläge davon getragen haben.

Sclavonien vom 8 Iuny .
Gestern war Major Schmidt und Hauplmanv

Makovich vom Gencralstab in Mgradiska , und steck¬

ten in der Gegend bey der Festung ein großes La¬

ger aus . Darauf versammelten sie sich mit mehreren

StaabsoWeren bey dem Festungskommandanten, und

bestimmten die . Quartire für das Hauptquartier . Nun

must es doch mit Ernst über Berbir hergehen . Es

bestätigt sich immer mehr, daß Feldmarschall Laudon

nächstens mit 17 Bataillons Infanterie und ^Divisio¬

nen Kavallerie vom kroatischen Truppenkorps bey Alt-

gradlska «inirrffen werde .
Warschau , vom io Iuny .

Man ist mit der von dem General Kaminskoy ver¬

anstalteten Anzündung von Galacz nicht zufrieden , wo¬

von man den Verlust aus Millionen schätzt und wel¬

ch . " abgebrannten Ort gleichwohl 6000 .Türken wie¬

der in Besitz genommen hab . n . General Dorfel-

dn-. har sich nur seinem Corps wieder nach Burlak

begeben. Dir ganze Rußüche Armee in der Moldau

hat mit all n Generalen ei» Lager bey den Anhöhen

von -'taboya - Mchila bezogen.
P ris , vom 18 Iuny .

Mach langen Debatten haben sich endlich gestern die

Gemeinen für die Repräsentanten der Narwu und ihre

Vcian mlimq für die Nationalversammlung erklärt.

De - Augenblick Vieser Erklärung war mapstäcistb ; eS

ertöne da - allgemeine Frm ^ engrscbrey : Es lebe der

König '. Sogleich legren all . Deputirte folgenden Eid

ad ; Wir Versprechen und schwören alte FuMonrn,



l. 356 )
die ünS aüfgctragen worden sind , mit Eifer und Treue
zu erfüllen» Unmittelbar hierauf geschah folgenderVorschlag : „ Die Nationalversammlung soll sich be¬mühen , während der Dauer gegenwärtige Siz-zustg sich der Macht der öffentlichen Staatsverwaltungzu versichern. Sie will den Schwierigkeiten zuvorkom¬men , welche die Enyainmluug der öffentlichen Abga¬ben und Steuern hindern könnten . Alle Abgabenund Steuern im ganzen Königreich , welche ohneordnungsmäsige Genehmigung der Repräsentanten derNatron erhoben werden , sollen unterlagt seyn , icdocvnoch so lange forrdauern , dis die erste gegenwärtigeNationalversammlung auseinander gehen nmd , auswelcher Ursache es auch styl, möchte. Nachher sollkeine Abgabe und Steuer , die nicht förmlich von der

'
Nation bewilligt worden , Stakt finden. Die Natio¬nalversammlung eilt ferner bekannt zu machen , daß ,so bald ste mit Genehmigung Sr . Köuigl . Majestäthie Grundlätze eines selbstständigen Verwaltung derEinkünfte festgesetzt habe, sie sich mit der Bezahlungder Staatsschulden beschäftigen werde , indem sie vondiesem Augenblick an die Gläubiger des Staats unterLen Schutz von Ehre und Rechtschaffenheit der fran-jöschen Nation annchme.

Endlich, nachdem die Versammlung nun einmalin Thätigkeic gesetzt worden , erkennt dieselbe , daßes eine ihrer ersten Pflichten ist , sich der Unterstützungder Armen zu widmen und ihnen Ueberflnß an Ge.tralde zu schaffen , um dem Mangel desselben zu steuern,der so viele Provinzen drückt und ernennt wirklich eineCommission , die Ursachen davon zu untersuchen , auchden König zu bitten , derselben alles dasjenige mitzu-theilen , was sie hiezu nörhig haben möchte. " ^Der erste und wichtigste Schritt, der die französischeNation glücklich machen soll , wäre also geschehen .Die Generalpächter sind nun hoffentlich am Ende ih¬rer Laufbahn . Der Königl. Hof befindet sich gegen¬wärtig zu Marly ; der König wird aber jeden Sonn¬tag und Mittwoch nach Versailles kommen.Wien , vom rZ Juny.
Endlich haben die Klagen der Kayscrl . Leibärzte ,daß der Monarch ihnen seine Wiederherstellung durcheine zu große Thätigkeit erschwere , aufgehört , weil Er

sich nun in alle ihre Anordnungen auf das pünktlichstefügt. Dennoch stellte sich den izten und igsten einheftiges Fieber ein und zwang den Kayser bcydc Tageim Bett zuzubrmgen . Den izten ließ das Fieberein wenig nach . Den rüten war die Nacht unruhig,doch g -eug es gegen den Tag etwas besser . Gesternund heute gieng der Monarch im Garten spazieren«nd hörte in der Schloßkapelle die Meist. Wjeet! sich übrigens mit seiner Majestät Krankheit endenwerde , weiß nur der , von dem wir seine Wiedergene¬

sung im feurigsten Gebet erflehen . Da der erhabne !
Pattem sehr entkräftet und abgezehrt ist , so wird ,falls auch unsre Gedeie erfüllt werden , feine völligeGenesung nur langsam erfolgen . Was den Kummerder Patrioten vermehrt, ist das gänzliche Verschwm ,den der bisher genährten Fricdenshoffmrng; denn nunhat man sichre Nachricht erhalle» , daß die Pforteabermals rieZriedenshandlungen abgebrochen habe undnur das Schwerdt kann den blutigen Zwist enlschei-den ; denn ihr Fanatismus ist aufs ncm erwacht undschlage in so Helle« Flammen aus , wie ehemals , alsMahoimds stürmender Odem darein blies . Denegten ist die gewöhnliche Post von Konstantinopel überVeaesig hier angekommcn und ihre mitgebrachtenBriefe , davon tue neuesten vom - len May stnd , ha¬ben uns alle Hvff.- ung zum Frieden geraubt. Nachdem Innhslt derselben ist der Pascha von Sculariwieder mit der Pforte au ? ge>ohnt,o>ird hat von SelimHi . nebst einer beträchtlichen Geidunterstützung zumZnchen seiner Gnade 7 Noßschwcife erhalten, z fürsich und die andre für seine 2 Brüder. Sie melden ,ferner , der Grosherr bestrebe sich itzt äufferst, dieThcurung der Lebensmittel zu vermindern undes durch gute Anstalten schon so weit gebracht habe,daß die Ruhe unter dem VE wieder hckgesteUlwurde ; daß der Divan hartnäckig auf der Fortsetzungdes Kriegs beharre ; daß 4 türkische Armeen im Felderscheinen ; daß der neue Kapital» Pascha mit 2^Kriegsschiffen von Konstantinopcl abgesegeit und der

EMvsadmiral abmarschirl sey und noch eine Ver¬
stärkung von 35022 Mann erhalten werde.Men , vom 20 Zun.Ein rückkehrendes , seit mehreren Tagen anhalten¬des entkräftendes Fieber , welches den Kayser unausge¬
setzt in seinem Bette zurückhält , hat die andern Um¬stände , welche die Krankheit begleiten , dergestalt ver¬
schlimmert , daß wir mehr als jcnrals für den gelieb¬te» Monarchen in Sorge stehen . Alles Verwendender Kunst und die Beobachtung der strengsten Diät
scheinen ganz ohne Wirkung zu seyn . In den weni¬
gen Augenblicken der Ruhe überlassen sich Se . Ma¬jestät ganz dzn Slaatsgeschäften und dies ist es eben ,was noch die übrigen Kräfte nimmt . Man will end¬
lich ganz zuverläßig versichern , schon den i -rimdieses sey ein Eilbote nach Florenz adgefertigt wordemEben da die politischen Geschäfte durch die wichtigsEvoche der äuserst gefährlichen Krankheit des KayserS
sich für das deutsche Reich und die österreichischen Erb¬lande in einer so zweydeutigen Lage befinden , scheintfür die Fortsetzung des Kriegs gegen die Pforte eins
nähere Evftchcidmig anzurücken. Man sieht zum vorsaus , daß die folgenden Monate des Jahrs reich a«
blutigen Auftritten seyn werden . Es soll ganz Mer-
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läßig seyn , daß Sultan Selim sich bey der Ar«
mce in Sophia vcsinde uns seine Absichrcn auf die
Vertheidigung von Servien unö Bosu .cn richte , in¬
dem cr dem Grosvczicr den Krieg in der Meltau Ukd
Wallachcy , vielleicht auch die Beschützung von Bcssa -
rabien gegen die Russen überlassen wird . F . M .
Habe ick yal das Misgcsch -ck , daß bey seiner Kaouite -
r,e der Pftröc - llmfali merklich cingertsscn ist . Man
gicbl weder dem Futter . noch dem Wasser Schuld ,
sondern vielmehr einer sichern Art von sehr grvsen
wcchen Fliegen , welche sich sett der Hencrusie L'.nge -
ftinden haben unv ben Pferden lodluche Wunden bey-
bringen . Dagegen ist F . M . Laudon vemuhr , die
Turttn m ihren eignen Besitzungen anzugrcssen. Seme
Armee zieh ! sich nach Bcrdir hinunter. Alle Ammuni-
jton und schweres Geschütz geht zu Wasser dahin ab.
Den rote » Hai das Hauptquartier von Szluin auf-
brechcn und in zweeu Tagen „> Kartstadl eintresscn
sollen . Der Fcldmarfchall selbst gedachte den loeen
nach Gradlsku abzugehen , so , daß nun die Feinde ih¬
re ganze Macht von der Litauer .- Glänze zurückzreyen
und aus die Reuung von Berdir und Banjaluka be¬
dacht sevn müsse» .

Ob der parke Eilbotenwechsel zwischen den Korps
in Siebenbürgen unv oey Karansevcs einen Anschlag
gegen die Feinde oder die Sorge , sie mochiea in
Siebenbürgen cinvrechen wollen , zum Gegeystanb 'hat,
wissen wir nicht . Den z . b . hat Clairsait die In¬
fanterieregimente »: Tercy , Reisky unv Langlois und
das KürassicrreglmenlAnspach unter dem Genrralma»
jor d'Alion von Kacansebcs gegen Siebenbürgen auf¬
brechen lassen . Man glaubt zu Tcmeswar , Haddick
werde mit der Hauptarmee , wegen deren Verstärkung
die ' Gegend von Semlm fast ganz von Truppen ent¬
blößt wurde , vom Banat ans in Servien cinbrcchen
und man behauptet ftgar , bey Uipalanka fty bereits
zu diesem Ende eine Brücke geschlagen worden .

N. S . Nach neuern Briefen aus Wien so« G. F.
M > Laudon an einem Schlagffuß verstorben seyo.

Von einer römischen Königswahl ist nun ernstlich
die Rede ; doch sind noch keine förmliche Verhandlun¬
gen von Seiten der Reichskansey eröffnet , sondern
Se . Mai. der Kayser haben dem Vernehmen nach
blos für sich des Grosherzogs von Toskana K . H .
den Herren Churfürsten empfehlen lassen . Auch der
Grosherzog für sich hat bereits , wie man vernimmt ,
h .n und wieder diese Angelegenheiten nachdrücklichst
empfohlen und es sind auch schon Anzeigen vorhan¬
den , daß die Sache eine gewisse Konsistenz erhallen
hat , die allerdings einen guten Ausschlag der Unter¬
handlungen verspricht .

Feldmarschall Haddick äußerte kürzlicĥ : Er müß¬

te nun die Türken selbst avfsuchen, falls sie nicht fteywMg
kon men wollten . Den 8ken soll er daher» mir der Armee
über brc Donau i > s ftlndlicheGebiet mucrdalb Vi - Palan «
ka gegen Semendria zu , gesetzt haben . Nach diesem haben
die Feinde stark auf unsre Arbeiter gefeuert , wel¬
che die boppelle Brücke schlugen , der FeidmarichaL
l«eß sich aber dadurch von seinem Vorhaben nicht ab-
wenden . Nachdem die Brücken fertig waren , setzten
anfänglich 2 Divisionen Wurmser Husaren , nach ih¬
nen 8 Divisionen Küraß>er darüber. Bey ihrem An¬
blick zogen sich die Türken zurück und die ganze Armee
folgte nach , die nun gänzlich in feindlichem Gbiet
steht . Nach aller Anlage steht nun bald eine Schlacht
bevor , die der Grosvezier wagen muß , falls er nicht
Belgrad aufgeopfert wissen will .

Aus Ungarn , vom , 8 Iuny .
Obrist Kovachevich , übersiel den iten dieses

nach einem formten Marsch von 10 Stunden die tür¬
kische Palanka Vrecsko , hieb von der dasigen Be¬
satzung n Mann nieder , nahm 17 gefangen , zün¬
dete 400 Häuser an , machte Schanzen und Grä¬
ben der Erde gleich und erbeutete 4 Kanonen nebst
etlichen Fahnen. Bey dieser Unternehmung, wo¬
durch den Streifzi

'
igen der Feinde von dieser Palanka

aus gegen Karscha hin ein Ende gemacht worden , ha¬
ben wir 7 Tobte und 5 Verwundere gehabt. Von
der kroatischen Armee kommen nach Reugradivkanoch
10 Bataillons Infanterie und 7 Divisionen Kavallerie,
diese werden mit den daselbst gelagerten Truppen ein
Korps von 27 Bataillons Infanterie und io Divist «
ons Kavallerie ausmachen. Die Verpflegsliefrungen ,
die in Kroatien viele Hindernisse fanden , nehmen ihre
Richtung »ach Neugradiska. An der kroatischen
Gränze wird es wieder etwas ruhiger werden , da die
Bosnier ihre Dörfer an der Lika wieder haben , um
weicher willen viele ihr Leben wagten. Als sie au
die Schanze anrücklen , sagten sie : Wir kommen nicht,
um euer Land zu erobern , sondern nur , um daS
Mistige zurückzufordern . Ohnweit Banjaluka ziehen
sich die Türken in ein Lager zusammen , vermnthlich ,
um türkisch Gradiska zu cntsttzen, zu dessen Belag,
rung nun Laudon herbcy rückt. Zur Deckung der
Gränzen Kroatiens bleiben nur die Gränzregimcnter
des Landes zurück. Laudon sucht durch Conlremär-
sthe die Türken irre zu machen , und ihre Macht zu
thrilen.

Brüssel , vom r8 Iuny .
Nach einer langen Windstille scheint das fürchterli .

che Werter, welches sich über unfern Scheiteln zu«
sammenzog , auf einmal loszubrechen. Die Aussichten
sind überall dunkel unbIrersorechcn von der Langmulh
des Monarchen kerne Schonung mehr. So eben um
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9 Uhr Morgens treten die Stände zusammen , unter
ihrer Zahl , die diesmal sehr gros - ik , befinden sich
mich die Deputirten der 4 Stände von Brüssel , Ant¬
werpen , Mechcln und Löwen . Das Stadthaus ist
ringsum mit Soldaten besetzt. Die Bürgerwache ,
«in Piket vom Regiment de Ligne und die Polizey -
tvächter haben auswäus beym Eingang auf den Trep¬
pen ihre Posten Der souveräne Rath von Brabant
tritt ebenfalls zusammen . Emcm sowohl als andern
Thcil wird vorgeschlagen , ob man i ) die Sudsidien
ein , für alle male zusage » wolle ? 2 ) ob die beiden
ersten Stände zugeben wollen , daß der dritte , oder
Mittelstand auf dem Fuß , wie er itzt fleht , aufgeho ,
den und ein andrer auf einen neuen Fus an dessen
Steile soll eingesetzt werden ? z ) ob man bewilligen
welle , daß neue Gesetze ohne Zuthun und Bestän .
gang des souveränen Raths von Brabant ihre Kraft
und Verbindlichkeit erlangen sollen ? 4 ) ob man er-
lbietig sey, eine neue Gerichtsordnung einführcii zu las ,
sen ? Even um 2 Uhr Nachmittags steige » die De -
putirteu aus der Vcr,amml » ng der Stande in ihre
Wagen und fahren zu dem bevvllmachcigeen K . K .
Minister um demselben zu hinkerbringrn , baß sich die
Stände nicht entschliesscn könnten und durchaus ab¬
geneigt seyen, Sr . Maiestal zu dergleichen Anträgen
die Hände zu bieten , indem es nicht in ihrer Macht
stehe , Sachen von solcher Wichtigkeit zum Nachkheil
der Nation zu veräuffcrn . Der Minister drohte zu
» erschiednen Malen mit Kassation , wofern sie auf ih¬
rem Starrsinn beharren würden . Allein sie bestun¬
den darauf , lieber ihreStellen zu verlieren , als hierinn
im mindesten nachzugebcn und kehrten demnach zu
den versammelten Ständen zurück . Kaum gegen
Halb 4 Uhr trafen fle da ein , als gleich auf derSlclle
die ganze Versammlung ringeschiosscn wurde . Ein
tArenavierpiket marschierte auf und machte in gerader
Linie auf bem grosen Ralhsplatz den rechten und ein
anders Piket vo « Ligne daselbst den linken Flügel ,
« ine Halde Schwadron Dragoner machte Front gegen
das Stadthaus . Alle diese fürchterliche Anstallte »
schienen keinen Eindruck machen zu wollen : um 5
Ahr war noch keine Entschließung von ihnen adzudrm -
gen . Um 6 Uhr wurde , wie rs heißt , der bisher be-
siandene dritte Stand wirklich kaßirt und da um halb
7 Uhr die Stände vey ihrer Widersetzlichkeit behmr -
te » und nicht das mindeste einräamu , wollten , bezab
sich der Ralh Kulberg in die Versammlung und schlug
zum letzte« Mal vor , ob mau die vorgclegten Anträ¬
ge Sr . Mmcstät genehmigen wolle , oder nicht ?

Da hierauf von neuem abschlägige Antwort
erfolgte : so wurden endlich die geschärften Befehle

(vlerhey das gemsh

; 58 )
und weitere Anordnungen Sr . Majestät d <S Käufers
vermittelst Ablesung zweier Patente den Ständen
verkündigt . Die gewöhnliche Depntatfchaft der Stän¬
de ist aufgehoben , der souveräne Rath von Brabant
kaßirt , die in der sogenannten Ioycuse Entree enthalt -
nrn Privilegien und Freiheiten sind eingezogen , wie -
verrufen und völlig aufgehoben . Hierauf gicngcn die
Stände um 7 Uhr Abends auseinander und nach
Haus . Die Archive der Stände wurden gleich ver «
siegelt und man bemächtigte sich aller ihrer Kanzlcym .
Die fünf Ordensäbke von Vernarb , von Villcrs , von
Merbeck , Tongcrlot und St . Michael bekamen Haus¬
arrest . Einige Glieder der Stände fuhren in neun
Wagen gradeswegs zur souveränen Rathsversammlung
von Brabant hin , in der Absicht , wider ihre Aufhe¬
bung bey diesem höchsten Gericht ihre Protestation
einzuicgen . Allem da dieses Tribunal zu gleicher Zeit
aufgehoben worben war , so konnten sie ihre Protesta -
tionen da » lcht mehr anbringen . Der Rath Herr
del Marmel ward bcym Ausgehen aus ver Rathsver «
sammluug in Verhaft genommen und durch einen
Officicr mit 25 Mann zu Fuß nach der Hauptwache
begleitet . Die um das Stadthaus ausgestellte Mann ,
schaft steht noch da unterm Gewehr ; in der Stadt
aber ist alles still und nichts regt sich zu einem Auf .
stand . Mau glaubt aber , daß « och mehrere Mitglie¬
der der Stände werden beym Kopf ergriffen werden .

Paris , vom 22 Irmy .
Letzter » Frcyrag Abends erhielt man hier die Nach ,

richt , oen nemlicheu Tag habe die Geistlichkeit mit
145 Stimmen gegen 127 den Entschluß gefaßt , sich
mir dem Bürgerstand oder Tiers - Etat zu vereinigen .
Diese Nachricht hak hier und in Versailles un¬
gemeine Freude erweckt und man schmcicket sich , der
Adel werde endlich doch diesem patriotischen und eben
so nothwenbigcn Beyspicl folgen .

Karlsruhe, vom 29 Zunp.
Alle Gönner und Freunde , denen mein seliger Ehe¬

gatte Johann Christian Sacks Hachfürstlich -Markgräf -
irck Badischer Kircheurath und Rector des Gymnasiums
allhier im Leben wetty und lieb war , bttl ' ich diese kurze An¬
zeige scmes Tods , der diesen Morgen früh um ein
Viertel auf 4 Uhr nach einem len Abend vorher ihn
getroffnen Schlarfluß in seinem bysten Lebensjahr er -
f»lgke, gütig anzuncymen . Für die «hm Zeit seines
L ' öens e >zeigte Geneigtheit und Lieoe brrng ' ich Ihnen
den reinsten Dank , erstrhe für Eie vom Himmel den
besten Seegen und empfehle mich mit meinen Kindern
Ihrer Gewogenheit und Freundschaft .

kkZinc Sophie grbohrne Rößle
verwirtibre Sacks .

gliche Lxirabtakt. )
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